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Ein Schwalbenturm in Hesselbach ?
Martina Witt aus Hesselbach liebt Schwalben. Jetzt hat die Grundschullehrerin über die Untere Naturschutzbehörde

ein Förderprojekt umgesetzt. Im Gespräch erzählt sie, was sich hinter dem Schwalbenturm verbirgt

Von Holger Weber

HESSELBACH . „Wenn man die Liebe
zu den Tieren hat, kann sich die Natur ent-
falten.“ Martina Witt hat sich intensiv mit
den Schwalben befasst. Und das nicht erst
seit heute. „In meiner Kindheit gab es im
Dorf viele Schwalben. Im Herbst sammel-
ten sie sich vor dem Abflug gen Süden in
großen Schwärmen auf den Oberleitun-
gen“, erinnert sich dieHesselbacherin. Von
den besagten Leitungen existieren nur
noch wenige, Strom und Telefon sind
längst in die Erde verlegtworden.Undden-
noch gibt es in Hesselbach noch viele
Schwalben.
Das hat Ortsvorsteher Walter Bohner in

einer Rund-Nachricht in der großen
WhatsApp-Gruppe des Dorfs in Erfah-
rung gebracht. Etliche Bürger meldeten
sich mit ihrer Nester-Zählung. Am Ende
waren es 40 BrutpaareMehlschwalben, die
überall an denHäusern zu finden sind. Ge-
naudieseVorkommenwaren auchVoraus-
setzung für das Förderprojekt, das Marti-
na Witt ins Leben rief. „Mein großer
Wunsch war, in Hesselbach einen Schwal-
benturm zu errichten. Ich wusste erst gar
nicht, dass es solche Türme gibt“, verrät
sie im SZ-Gespräch.
„Als wir unser Haus gebaut hatten, woll-

te ich auch Schwalbennester bauen. Ich bin
dann aber erst einmal auf die Mauersegler
gekommen. Die machen keinen Schmutz“,

erzählt die Grundschullehrerin, „Und dann
wurde ich auf die Schwalbentürme auf-
merksam. Weil mein Grundstück aber da-
für zu schmal ist, bin ich auf die Stadt zu-
gegangen.“ Die besitzt mit dem Parkplatz
in derErweiterungdesDorfgemeinschafts-
hauses in Hesselbach ein Grundstück, das
sie Martina Witt für
den Schwalben-
turm zur Verfü-
gung stellte. „Da
müssen wir uns
auch mal bei der
Stadt bedanken“,
sagt Ortsvorsteher
Walter Bohner. „Die
hat für das Projekt
ein ganz offenes
Ohr gehabt.“
UndMartinaWitt

habe bei ihm offene
Türen eingerannt
mit der Idee. „Wir
waren als Dorf immer mal dran, sowas hier
zu installieren“, erzählt Walter Bohner.
„Aber dann verlaufen die Dinge im Sand,
weil sich niemand verantwortlich fühlen
kann oderwill.“ BeiMartinaWitt ist das an-
ders. Sie hat die Planungen durchgeführt,
das Modell ausgesucht und – ganz wichtig
– die Bereitschaft gezeigt, sich um den
Turm und dessen Pflege zu kümmern.
„Nächstes Jahr baue ich eine Lehmkuhle
für die Schwalben.“ Jetzt hat Martin Koob

mit seinem Meisterbetrieb aus Wetten-
berg erst einmal ganze Arbeit geleistet und
in Windeseile den Turm aufgestellt – im
Auftrag der Firma Agrofor. Viereinhalb
Meter ist der unten einbetonierte Stahlfuß
mit dem Turmaufsatz hoch. Oben sind
rundherum im Sechseck 42 Mehlschwal-

bennester ange-
bracht. Außerdem
haben weitere Ar-
ten die Möglichkeit,
hier ihr Quartier zu
besetzen. Innen
können es sich Fle-
dermäuse in drei
Kästen für spalten-
bewohnende Arten
gemütlich machen,
dazu gesellen sich
zwei Fledermaus-
kästen für hohl-
raumbewohnende
Arten. Zwölf Nist-

höhlen für Höhlenbrüter stehen zur Ver-
fügung, ebenso vier Nisthöhlen für Mauer-
segler.
„Ich bin ganz optimistisch, dass der

Turm im kommenden Frühjahr angenom-
men wird“, sagt Martina Witt. Nach den
starken Regenfällen im Sommer hat sich
bei Familie Witt im Garten nämlich eine
große Lehmpfütze gebildet. Wenig später
kreisten die ersten Schwalben über der
Pfütze, flogen im Tiefflug darüber, lande-

ten und sammelten einen Schnabel voll
Lehm. Die Tiere gibt es zuhauf in Hessel-
bach.Walter Bohner weiß aus demHessel-
bacher Freibad zu berichten, dass dort die
Schwalben haarscharf über der Wasser-
oberfläche fliegen, um sich mit einer kur-
zen Schnabelberührung am kühlen Nass
zu erfrischen. Zurück zum Schwalben-
turm: Der ist zu 100 Prozent von der Unte-
ren Naturschutzbehörde des Kreises Sie-
gen-Wittgenstein gefördert worden. Auf
rund 14.000 Euro dürften die Gesamtkos-
ten beziffert werden. „Ich bin ab sofort für
die Pflege verantwortlich“, soMartinaWitt,
die mit dem Standort auch eine Synergie
für die künftigen Kindergarten-Container
sieht. „Das ist doch für die Kindergarten-
kinder optimal. Hier können sie durch Be-
obachten lernen.“Wanndie erstenSchwal-
ben in Hesselbach im Turm einziehen,
weiß Vogelkenner Wilfried Bohner. Der
Senior betreibt seit vielen Jahren eineWet-
terstation, außerdem kennt er sich mit den
Läufen der Natur bestens aus.
Aktuell halten sich die Schwalben noch

im Süden auf. „Um den 20. April herum
kommen die Mehlschwalben. Die Rauch-
schwalben sind früher da, so um den 1.
April“, weiß der Fachmann. „Die Mauer-
segler kommen Anfang Mai.“ Martina Witt
muss alle zwei bis drei Jahre die Nester rei-
nigen. Die fallen in der Natur ab, hier sind
sie dauerhaft fest montiert. „Da muss we-
gen der Parasiten geschaut werden.“
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Die machen keinen Schmutz.
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Martina Witt (l.) packt bei der Montage mit an. Mit im Bild: Mirko Becker und Monteur Martin Koob (r.). Foto: Holger Weber

Bad Berleburger Gymnasium stimmt sich auf 100. Geburtstag ein
Das Johannes-Althusius-Gymnasium ist die älteste Schule der Stadt, 2025 steht ein großes Jubiläum an. Der Auftakt in diesem Jahr verläuft vielversprechend

Von Martin Völkel

BAD BERLEBURG . Die älteste Schule
Bad Berleburgs steuert auf ein großes Ju-
biläum zu: Das Johannes-Althusius-Gym-
nasium (JAG) feiert im kommenden Jahr
sein 100-jähriges Bestehen. Und das mit
einem Jubiläumsprogramm, „das einige
Überraschungen zu bieten hat“, kündigt
Schulleiter Clemens Binder im SZ-Ge-
spräch an.Nur –Einzelheitenwolle er nicht
vor einer Pressekonferenz verraten, die
wahrscheinlich noch im Oktober stattfin-
de.
Öffentlich ist hingegen eine Veranstal-

tung,mit der das JAGdas Jubiläum2025 so-
zusagen schon in diesem Jahr einläutete.
DieRede ist vomSponsoren-Lauf imSport-
zentrum „Auf dem Stöppel“ vor wenigen
Tagen. „Es war ein buntes, fröhliches Fest,
als das gesamte JAG, kostümiert wie zuAlt-
husius‘ Zeiten, mal schnell und mal ge-
mächlicher auf den Beinen war, um auf
dem Sportplatz am Stöppel in möglichst
vielen Runden Sponsorengelder für das
anstehende 100-jährige Jubiläum zu sam-
meln“, heißt es in einer Pressemitteilung
der Schule. Zur Erläuterung: Johannes Alt-
husius, Namensgeber des Gymnasiums

und ein anerkannter Rechtsgelehrter, leb-
te von 1563 bis 1638 und stammte aus dem
Bad Berleburger Stadtteil Diedenshausen.
Mit seinemHauptwerk, der PoliticaMetho-
dice Digesta, gilt Althusius als der bedeu-

tendste politische Theoretiker des Calvi-
nismus und wird als prägender Föderalis-
mus-Theoretiker des 16. und 17. Jahrhun-
derts angesehen. Zurück zum Sponsoren-
Lauf: Mit Musik, Flashmobs, Spiel und

Spaß ließ es sich gleich doppelt so gut ren-
nen. Und das lässt sich nach Darstellung
des Organisations-Teams an harten Fak-
ten ablesen: Die drei fünften Klassen lie-
fen im Schnitt 30,8 Runden, das sind 12,3
Kilometer. Die Siebener spulten schon 38,4
Runden im Schnitt ab, das waren je über
15 Kilometer.
Und ein Schüler der Einführungsphase

lieferte 75 Runden und damit 30 Kilome-
ter ab. Das sind beeindruckende Leistun-
gen. Die Auswertung der Sponsorengelder
läuft derzeit noch. Die Organisatoren Mar-
kus und Jessica Tewes sowie Henning We-
ber freuen sich aber schon auf einen für
das Jubiläumsjahr tragfähigen Betrag.
Gespendete Kuchen, Fingerfood,

Würstchen und Grillkäse lieferten die nö-
tige Energie und Dutzende Wasserkästen,
unterstützt von Getränke Schneider, und
Saftflaschen füllten das Ausgeschwitzte
nach, sodass auch dank einer Material-
spende des Jugendfördervereins Bad Ber-
leburg niemand auf der Strecke blieb.
Spannend wurde es dann noch mal beim
Kostümwettbewerb. Die besten Kostüme
wurden von der Jury prämiert und die Ge-
winner erhalten ein Schul-T-Shirt. Damit
ist ein weiterer Meilenstein auf dem Weg

zum großen Jubiläum 2025 erreicht, das
Fest kann kommen.
Immerhin ließ Clemens Binder so viel

durchblicken, dass die Hauptveranstaltun-
gen zum Jubiläum imSeptember 2025 statt-
finden. Allerdings: „Es liegen viele Ideen
auf demTisch, es ist noch viel im Fluss und
einiges an Dynamik drin.“

Ehemalige, die sich noch in die Vorbe-
reitungen einschalten wollen, haben noch
die Gelegenheit dazu: Am Dienstag, 8. Ok-
tober, findet das nächste JAG-Forum zur
Planung der Veranstaltungen anlässlich
unserer 100-Jahr-Feierlichkeiten in 2025
statt. „Wir freuen uns über jede Unterstüt-
zung“, sagt Clemens Binder.

Zurück in die Zeit von JAG-Namensgeber Johannes Althusius: Die historischen
Kostüme waren nicht zu übersehen. Foto: Schule
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Sterbefall
Ernestine Klein, Bad Berleburg. Der
Trauergottesdienst wird am Dienstag, 8.
Oktober, um 10.30 Uhr in der Friedhofs-
kapelle in Bad Berleburg stattfinden.

Asphaltdecken
werden saniert

BAD LAASPHE . In Teilbereichen
von Bad Laasphe und Niederlaasphe
werden ab Dienstag, 8. Oktober, die As-
phaltdecken saniert. Das teilt die Stadt
Bad Laasphemit. Betroffen sind die Bad
Laaspher Straßen In der Stockwiese,
Kalteborn und In der Grube sowie die
Bornstraße in Niederlaasphe: Sie wer-
den im Oktober jeweils in Teilabschnit-
ten saniert. Dabei wird zunächst die
Deckschicht vorbereitet. Danach folgt
die eigentliche Sanierung der Asphalt-
oberfläche durch Aufbringung eines
neuenBelags. Bereits vier Stunden nach
Aufbringung des neuen Belags kann die
Straßewieder befahrenwerden. Folgen-
der zeitlicher Ablauf ist geplant:
P In der Stockwiese (zwischen dem
Kreuzungsbereich In der Aue bis zum
Abzweig Lahnbrücke Industriestraße):
Vorarbeiten: 41. KW, voraussichtlich 8.
bis 10. Oktober, Belag: 42. KW, voraus-
sichtlich 15. bis 16. Oktober.
P Kalteborn (zwischen dem Kreu-
zungsbereichVor demFang bis zumAb-
zweig Waldweg): Vorarbeiten: 41. KW,
voraussichtlich 10. bis 15. Oktober, Be-
lag: KW 42, voraussichtlich 17. Oktober.
P In der Grube (zwischen den Kreu-
zungsbereichen Brandenburger Weg
und Thüringer Weg): Vorarbeiten: KW
42, voraussichtlich 15. bis 17. Oktober,
Belag: KW 43, voraussichtlich am 21.
Oktober.
P Bornstraße (wischen den Kreuzungs-
bereichen Hauptstr. und Langgasse):
Vorarbeiten: KW 42, voraussichtlich 16.
bis 17. Oktober, Belag: KW 43, voraus-
sichtlich am 22. Oktober.
Die anstehenden Asphaltarbeiten

können nur bei geeigneter Witterung
durchgeführt werden, sodass es zu Ver-
zögerungen im Zeitplan kommen kann.
Was die Arbeiten in der Stockwiese an-
belangt, bleibe eine Andienung an das
Einkaufszentrum Robert-Koch-Center
jederzeit möglich. n sz

Im Alter gut versorgt
zu Hause leben

ERNDTEBRÜCK . Die meisten Men-
schen möchten gerne solange es geht zu
Hause leben. Aber welche Möglichkei-
ten hat man, um sich diesen Wunsch
auch zu erfüllen? Im Alter können klei-
ne und große Krisen eintreten, die einer
schnellen Lösung bedürfen. Die Betei-
ligten sind dabei oft überfordert. Bei
einem Gesprächsabend am Dienstag, 8.
Oktober, mit Dozentin Anna-Lena Krie-
ger vom Regionalbüro Alter, Pflege und
Demenz Südwestfalen geht es um
Unterstützung- und Beratungsangebo-
te, die in individuellen Situation helfen
können, heißt es in einer Pressemittei-
lung. Die kostenpflichtige Veranstal-
tung der VHS Siegen-Wittgenstein fin-
det von 18 bis 20.30 Uhr im Ratssaal des
Erndtebrücker Rathauses statt. Eine
Anmeldung ist nicht erforderlich. n sz


